
370 BUCHBESPRECHUNGE

a geschützt, geduldet, gleichberechtigt die Juden 1mM baden-württembergischen Franken VO:

Jahrhundert bıs zn Ende des Kaiserreichs 1918%% hg GERHARD LTADDEY (Forschungen
aus Württembergisch-Franken, Bd 52) Osttildern: Jan Thorbecke 2005 214 8i zahlr. Abb
Geb 40,—.

Der VO'  — Gerhard Taddey herausgegebene, reich bebilderte Band dokumentiert ıne 2003 VO Hıs-
torıschen Vereıin für Württembergisch-Franken und dem Biıldungshaus Kloster Schöntal abgehaltene
Tagung.

Der Titel VO  — Tagung und Publikation scheint dies se1 O: emerkt eın wen1g pOSsIt1Vv
gewählt, denn die Frühe Neuzeıt Wal, Ww1€e einıge Beıträge onkret zeıgen, auch tür die Juden dieser
Region bei allen Verbesserungen ıhrer Rechtsstellung selit dem Mittelalter oft ine eıit der
Ausgrenzung, Anfeindung und Vertreibung. Fıne stärkere thematische Gliederung hätte zudem
nıcht geschadet, das uch beginnt und endet mıt Beiträgen über Jüdısche Friedhöfe und ersam-
melt dazwischen eın breites Feld, das VO Rechtsgeschichte über Siedlungsüberblicke bıs Wırt-
schatts- und Kulturgeschichte reicht. Darüber hınaus ware 1ne ausführlichere Einleitung wun-
schenswert SCWESCH, die stärker autf die Spezifika des Untersuchungszeitraums und auch auf die
vorherige Geschichte der Region eingehen würde, W as VOIL allem eiınem La:enpublikum käme

In der ruppe der rechtshistorischen Beıiträge zeıgen Barbara Staudingers überaus spannende
Ausführungen über jüdische Gesuche Reichshofrat die CNSC Bindung insbesondere der Jüdi-
schen Elite Südwestdeutschlands den Kaıser und unterstreichen anhand eindrucksvoller Be1i-
spiele die Veränderungen der jüdischen Rechtsposition während des Jahrhunderts. Gerade der
Rıtualmordvorwurt konnte durch das wichtige Privileg Karls VO  $ 1544 tfür die Juden des Re1i-
hes 1n seiıner Instrumentalisierbarkeit eingeschränkt werden. Raimund Weber erkennt
zweıten Reichsgericht, dem Reichskammergericht, ebenso ıne weıtgehende Angleichung ZW1-
schen Juden und Christen 1im Vertahrensrecht. Dazu demonstriert Weber das Potential, das dieser
bislang 11UT wenı1g Quellentypus für dıe Jüdısche Geschichte der Frühen Neuzeıt bjetet.
Urı Kaufmanns tundierter Beıtrag jüdıschen Viehhändlern zieht ab dem spaten 18 Jahrhun-
dert den Fokus autf dieses VO:  o Juden 1n ländlichen Gebieten stark besetzte Berufsfeld Raıiner (7Jr0SS
versucht eiınen Überblick über die jüdıschen Gemeinden des Hohenlohekreises ein schwieriges
Unterfangen, das naturgemäfß nıcht allzu sehr 1n die Tiefe gehen kann, ber ennoch einıge Infor-
matıonen un! Vergleichsmöglichkeiten 1etert. Eın intensıverer Zugang gelingt Eberhard Kugler
mıt seiıner anschaulichen Darstellung der jüdıschen Ansiedlung 1n Ernsbach, die auf gründlıcher
Quellenrecherche basıert und den Bogen VO 1Ns Jahrhundert schlägt. Eın Highlight des
Bandes glückt Susanne Schlösser, die Beispiel Heıilbronns aufzeigt, welche Bedeutung uch die
Untersuchung VO Stidten und Territorıien besitzt, die keine Juden duldeten. Gleich wel Beıträge
wıdmen sıch der 1m hällisch-fränkischen Museum ausgestellten Unterlimpurger Zıiımmersynagoge:
während Armın Panter die Erhaltungsgeschichte und dıe museale Präsentation erläutert, zeıgt Feli-
CLitas Heimann-Jelinek die theologischen un! ikonografischen Hıntergründe dieses einmalıgen
Kulturguts auf. 7weı weıtere kulturhistorische Beıträge beleuchten die Quellengattung der Geni1-
SOT (Frowald-Giıl Häüttenmeıster), beziehungsweıise das Einzelbeispiel einer 1779 1n Neckarsulm
durch den Elsässer Elieser Seligmann aus Rosheim angefertigte Haggada (Barbara Löslein). In
ebentfalls knapper Form wenden sıch Paul Sauer und Monika Preufß den grundlegenden Verände-
J1  N des Jahrhunderts für die Juden Württembergs Wiährend Sauer ıne Zusammentas-
SUNg des Forschungsstandes ZUr Emanzıpatıon vornımmt, komprimiert Preufß 1n ıhrem Beıtrag
den Wandel VO  — der Landjudenschaft ZU!r Israelitischen Oberkirchenbehörde. Wıe bereıits G1 -

wähnt, bılden WwWwel Beıträge über Jüdısche Friedhöte die »Klammer« den übrıgen Inhalt des
Bandes: einrich Kohring beschreibt kenntnisreic auf fast Seıten jüdısche Grabsteinsymbolik,
mıt zahlreichen Beispielen uch Jjenseı1ts Württembergisch-Frankens. Barbara Schwedeler prasen-
tiert 1in hauptsächlich bıldliıcher Form jüdische Friedhöfte 1n Hohenlohe, leider besitzen die knap-
PCH Texte keıine weıterführenden Anmerkungen.

Eın Orts- und Personenregister schliefßt den and ab, ntormationen den Autoren sucht
INnan leider vergebens. Insgesamt lıegt mıt dem Band eın schön gestaltetes und iıllustriertes Buch
VOIL, das kleinerer Schwächen sowohl für den Wissenschaftler als uch für den interessierten
Laien viel Lesenswertes bietet, wobei gerade Letzterem WwW1€ eingangs schon emerkt ıne AUS -
führlichere Eınleitung den Zugang deutlich erleichtern würde. Stefan Lang


